
Georg Zappert. s

„von keinem Orientalisten versucht worden, ist zugleich die erste
„Begründung arabischer Synonymik, sie zeigt dass, um einen Ge
genstand vollständig zu erschöpfen, es durchaus nothwendig ist,
„sich der Mühe der Durchforschung des ganzen Sprachschatzes zu
„unterziehen. Hätte sich Hr. Dozy diese Mühe in seiner Preisschrift
„über die Namen der Kleider der Araber gegeben, so würde er die

„Zahl derselben leicht verdoppelt haben. Für die Mühe, diese sechs
„tausend Wörter aus arabischen Wörterbüchern gesammelt und
„geordnet, und die nach allen Winden des Alphabets zerstreuten
„Kameele in Eine Heerde vereinet zu haben, nimmt der Verfasser

„dieser Abhandlung den arabischen metonymischen Namen des
„Kameeles in Anspruch als Sohn oder Vater der Geduld.“

Über sogenannte Verbrüderungsbücher und Nekrologien
im Mittelalter.

Von dem c. M., Hrn. Georg ifappert.

II.*)
Solcher Weise hatten sich die an die Bestifteten gestellten An

forderungen gesteigert. Man verlangte jetzt, wie wir eben sahen,
nicht blos in allgemeinen Ausdrücken Gebete in und nach dem Leben,
sondern stellte ausdrücklich die Bedingung desBegehens einer feier
lichen Sterbetagsfeier, eines Anniversar.

Da das Diptychon ampliatum als schlichtes Verzeichniss nack
ter Namen keine Daten in seine Colonnen aufzunehmen vermochte,

so zeichnete man die Sterbetage in andere Kirchenbücher ein.

Jenes Buch welches die Leben der Blutzeugen, Bekenner u. s. f.,

nach ihren Sterbetagen an der Schnur des römischen Kalenders ge-
reiliet enthält, bildet das Martyro logium. Wir wollen ihrer Aus
führung nach zwei Varietäten derselben unterscheiden 56).

Martyrologium p 1 e n u m nennen wir jene Abfassung die bei jedem

Märtyrer u. s. f. einen grösseren oder kürzeren Abriss seines Lebens

bringt. (Z. B. das Martyrologium Usuardi edt. Paris 1718.)

*) S. Nr. I in den Sitzungsberichten, Bd. X, S. 417—464.

° 6 ) In der durch die ganze Zeit des Mittelalters hindurch herrschenden Benen-

nungs - Wirrniss derartiger kirchlichen Bücher liegt für uns kritischere Epi

gonen die Aufforderung und Berechtigung zur Schöpfung neuer Bezeichnungen.


